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Kassel im Jahre 1729.
Mitgeteilt von Fr. W eilb

Zwei dänische Ingenieur-Offiziere, Holger Rosen-
krantz und Lauritz Thura, unternahmen im Jahre
1729 eine Reise nach Deutschland und Italien.

Am 9. Juni kamen sie in Kassel an, wo sie einen

mehrtägigen Aufenthalt machten und von dem alten

Landgrafen Karl in Audienz empfangen wurden.

Vor der Abreise hatte König Friedrich IV. sie
beauftragt, 5 große Aufnahmen von dem neu

erbauten Schlosse Fredensborg zu verfertigen, und

diese Zeichnungen sollten sie dem Landgrafen als
ein Geschenk des Königs überreichen. Kassel hatte
damals enge Beziehungen zu den beiden nordischen

Höfen. Die Schwester des Landgrafen, Charlotte
Amalie, war die Mutter des Königs Friedrich IV.

von Dänemark und Norwegen, und der Sohn des

Landgrafen hatte die Schwester Karls XII. von

Schweden geheiratet und bestieg selbst im Jahre
1720 als Friedrich I. den schwedischen Thron.

Der Zweck der Reise war weitere Ausbildung

in ihrem „Metier", wie man damals sagte, und

zugleich, jedenfalls was Thura betrifft, in der

„^.rclütectura, civili«“. Thura wurde später ein

hervorragender Architekt; er hat die reizende kleine

„Eremitage" im Jägersburger Tiergarten bei Kopen
hagen gebaut; ein anderes bedeutendes Werk von

ihm ist die originelle Turmspitze auf der Erlöser-

ch, Snekkersten (Dänemark).

kirche in Kopenhagen, wo man auf einem aus

wendigen Schneckengang bis an die oberste Spitze

hinaufsteigen kann. Er hat sich aber auch schrift

stellerisch betätigt durch sein groß angelegtes Werk
„Der dänische Vitruvius" in zwei Foliobänden.
In seinen späteren Jahren verfaßte er eine Auto

biographie, die jedoch unvollendet und ungedruckt
blieb . 1 Das Manuskript befindet sich in der Univer

sitätsbibliothek in Kopenhagen. Außer einer Schil
derung seiner Kindes- und Jugendjahre findet man

hier den Anfang der Reise bis aus den Aufenthalt

in Kassel.

Dieser letzte Teil von Thuras Lebensbeschreibung,

der hier in deutscher Übersetzung vorgelegt wird,
dürfte auch für die' Leser des „Hessenland" von

Interesse sein. Die Bauwerke, die noch heute zu

den größten Sehenswürdigkeiten Kassels gehören,
das Oktogon mit dem Herkules und die Orangerie

in der Au, waren damals eben fertig geworden

und wurden von den beiden jungen Offizieren eifrig

studiert. Dazu kommt noch die anschauliche Schil

derung des damaligen Hoflebens.
„Wir fuhren die ganze Nacht hindurch und kamen

früh morgens in einer kleinen Stadt, die zu Hessen-

1 Erst 1803 wurde sie in der Zeitschrift „Iris und

Hebe", jedoch nicht vollständig, veröffentlicht.


